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EFH/ZFH

Deutschland (DE)
Wohngebäudebestand 

69 % 
Baujahr 

vor 1986 

freistehend

einseitig angebaut

beidseitig angebaut

63 %
Einbausituation

freistehend
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2009 und später 68 %
Gebäudetyp 

EFH/ZFH

Hamburg (HH)
Wohngebäudebestand

75 % 
Baujahr 

vor 1986 

freistehend

einseitig angebaut

beidseitig angebaut

41 %
Einbausituation

freistehend
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2009 und später 89 %
Gebäudetyp 

EFH/ZFH

68 % 
Baujahr 

vor 1986 

freistehend

einseitig angebaut

beidseitig angebaut

67 %
Einbausituation

freistehend

Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein
Bauliche Struktur – Vergleich DE, HH, SH Schleswig-Holstein (SH)

Wohngebäudebestand

Quelle: ZENSUS 2011, DESTATIS 2023, Statistikamt Nord 2023, eigene Berechnung 

Ø 452 m² 
Wfl. 

Ø 129 m² 
Wfl.

MFH 
EFH/ZFH

Ø 471 m² 
Wfl. 

Ø 142 m² 
Wfl.

19,4 Mio. 
Gebäude 

257 Tsd.  
Gebäude

837 Tsd. 
Gebäude

Ø 604 m² 
Wfl. 

Ø 130 m² 
Wfl.

Ø 7 WE je 
Gebäude 

Ø 7 WE je 
Gebäude 

Ø 9 WE je 
Gebäude 

Hinweis: Betrachtet ist jeweils die zum 31.12.2021 festgestellte Anzahl an Wohngebäuden (ohne Wohnheime) 
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vor 1919

1919 - 1948

1949 - 1978

1979 - 1986

1987 - 1990

1991 - 1995

1996 - 2000

2001 - 2004

2005 - 2008

2009 und später

EFH  
ZFH  
MFH 100 % des Wohngebäudebestands

in Schleswig-Holstein
100 % des Wohnflächenbestands
in Schleswig-Holstein

[GEBÄUDE]

Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein
Energetischer Sanierungszustand (Wohngebäudebestand)

837 Tsd. Gebäude 138,27 Mio. m² Wfl. 

20%

13%

23%

27%

5%

12%

nicht/gering saniert, vor 1979
nicht/gering saniert, von 1979 bis 1995

teilweise saniert, vor 1979
teilweise saniert, ab 1979
umfassend saniert

nicht/gering saniert, nach 1995

EFH/ZFH
und MFH

837 Tsd. 
Gebäude

Energetischer Sanierungszustand  
Verteilungsschema für EFH/ZFH und MFH in Prozent

Quelle: Ergebnisse aus Befragungen der Eigentümerinnen und Eigentümer von Wohngebäuden in Schleswig-Holstein unter anderem im Rahmen des Klimapaktes SH,  von CCF-Analysen für Wohnungsunternehmen sowie aus 
dem Controlling der ARGE eV im öffentlichen Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft
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89 % des Wohngebäudebestands
in Schleswig-Holstein

742 Tsd. Gebäude

69 % des Wohnflächenbestands
in Schleswig-Holstein

95,53 Mio. m² Wfl. 
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2005 - 2008

2009 und später

EFH  
ZFH  
MFH

[GEBÄUDE]

Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein
Energetischer Sanierungszustand (Ein- und Zweifamilienhäuser)

19%

14%

24%

27%

5%

11%

EFH/ZFH
742 Tsd. 
Gebäude

Energetischer Sanierungszustand  
Verteilungsschema für EFH/ZFH in Prozent

Quelle: Ergebnisse aus Befragungen der Eigentümerinnen und Eigentümer von Wohngebäuden in Schleswig-Holstein unter anderem im Rahmen des Klimapaktes SH,  von CCF-Analysen für Wohnungsunternehmen sowie aus 
dem Controlling der ARGE eV im öffentlichen Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft

nicht/gering saniert, vor 1979
nicht/gering saniert, von 1979 bis 1995

teilweise saniert, vor 1979
teilweise saniert, ab 1979
umfassend saniert

nicht/gering saniert, nach 1995

6 //

Wohnungsbau und Klimaneutralität

// 15.02.24

IB.SH Energieagentur

31 % des Wohnflächenbestands
in Schleswig-Holstein

42,74 Mio. m² Wfl. 

11 % des Wohngebäudebestands
in Schleswig-Holstein

95 Tsd. Gebäude
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[GEBÄUDE]

Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein
Energetischer Sanierungszustand (Mehrfamilienhäuser)

23%

10%

14%

27%

4%

22%

MFH
95 Tsd. 

Gebäude

Energetischer Sanierungszustand  
Verteilungsschema für MFH in Prozent

Quelle: Ergebnisse aus Befragungen der Eigentümerinnen und Eigentümer von Wohngebäuden in Schleswig-Holstein unter anderem im Rahmen des Klimapaktes SH,  von CCF-Analysen für Wohnungsunternehmen sowie aus 
dem Controlling der ARGE eV im öffentlichen Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft

nicht/gering saniert, vor 1979
nicht/gering saniert, von 1979 bis 1995

teilweise saniert, vor 1979
teilweise saniert, ab 1979
umfassend saniert

nicht/gering saniert, nach 1995
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Wohnungen
barrierefrei*

Wohngebäudebestand
Status des altersgerechten Zustandes – Ausblick

Um die Versorgungslücke in diesem Marktsegment bis 2040 zu schließen, 
müssten jährlich rund 170 Tsd. altersgerechte WE geschaffen werden

0 5.000.000 10.000.000 15.000.000 20.000.000

Aktueller und zukünftiger Bedarf – Übersicht

Seniorenhaushalte
(> 65 Jahre)

davon mit Mobilitäts-
einschränkung

0 5.000.000 10.000.000 15.000.000 20.000.000

0 5.000.000 10.000.000 15.000.000 20.000.000

15,6 Mio. 12,0 Mio.

3,1 Mio.

2022 bis 2040

+3,6 Mio. 

1,0 Mio.

Zusätzlicher Bedarf bis zum Jahr 2040 bei 3,2 Mio. 
Versorgungslücke im Jahr 2022 bei 2,1 Mio. 

2022 2040

2022 bis 2040

+1,1 Mio. 

4,2 Mio.

* Wohnungen weitestgehend barrierefrei (ohne erhebliche Barrieren)
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Wohngebäudebestand
Problematische Bausubstanz im Bestand
Kriterien für Abriss-/Bestandsersatz-Option

Nicht erweiterungsfähige Kubaturen, Gebäudetiefen von 7,75 – 9,00 m   

Wohnungen, die zu struktureller Überbelegung führen

Zu geringe Geschosshöhen (< 2,65 m) / lichte Raumhöhen unter 2,40 m

Schadhafte, nicht ausreichend tragfähige und/oder emissionsträchtige 
Baumaterialien, poröses und weiches Steinmaterial, Substitutions-Baustoffe 
aus der unmittelbaren Wiederaufbauphase

Poröses und weiches Steinmaterial, Experimental- und Ersatzbaustoffe

Asbest

Nicht vorhandener Schallschutz

Zu aufwändige Barrierenbeseitigung

Problematische Bauteilanschlüsse

Nicht marktgerechte Grundriss-Strukturen (regionaler Wohnungsmarkt)

(Speziell bei EFH/ZFH:) Grundrissstruktur, Planung für nur eine zeitlich 
begrenzte Nutzungsphase von homogenen Familienstrukturen

(Speziell bei EFH/ZFH:) Mangelnde Flexibilität der Gebäude, nicht 
vorhandene Anpassbarkeit

(Speziell bei EFH/ZFH:) Nicht teilbar in kleinere Einheiten

Sonstige wirtschaftliche Grenzen der Modernisierungsfähigkeit

EFH/ZFH 
16,0 Mio. 
Gebäude

11,0% 8,8%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

MFH
3,2 Mio. 
Gebäude

Gebäude mit Potenzial für Bestandsersatz

285.000 MFH1.760.000 EFH/ZFH
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EFH  
ZFH  
MFH

Verbrauchskennwerte in kWh je Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) und Jahr 
Differenzierung nach Gebäudetyp, Baualter, Einbausituation und energetischem Sanierungszustand  

beidseitig angebaut
(18,6 % der EFH/ZFH und MFH in SH)

einseitig angebaut
(14,5 % der EFH/ZFH und MFH in SH)

freistehend
(66,9 % der EFH/ZFH und MFH in SH)

vor 1919

1919 - 1948

1949 - 1978

1979 - 1986

1987 - 1990

1991 - 1995

1996 - 2000

2001 - 2004

2005 - 2008

2009 und später

Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein
Energie-Verbrauchskennwerte (Wohngebäudebestand)

nicht/gering saniert, vor 1979
nicht/gering saniert, von 1979 bis 1995 teilweise saniert, vor 1979

teilweise saniert, ab 1979
umfassend saniert

nicht/gering saniert, nach 1995

Quelle: Ergebnisse aus Befragungen der Eigentümerinnen und Eigentümer von Wohngebäuden in Schleswig-Holstein unter anderem im Rahmen des Klimapaktes SH,  von CCF-Analysen für Wohnungsunternehmen sowie aus 
dem Controlling der ARGE eV im öffentlichen Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft

Hinweis: Die aufgeführten Energie-Verbrauchskennwerte (klimabereinigt) beziehen sich auf Raumwärme und Warmwasser exkl. Haushaltsstrom
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Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein
Aktueller Sanierungszustand, energetisch (Wohngebäudebestand) 

ab 20092005-20082001-20041996-20001991-19951987-19901979-19861949-19781919-1948vor 1919Wohngebäude (EFH/ZFH und MFH)

8,2 %3,1 %4,1 %7,0 %4,3 %2,7 %6,4 %12,6 %3,2 %4,0 %Anteil Gebäude

nicht/gering saniert
bzw. 
Errichtungszustand

8,9 %2,9 %3,8 %6,8 %4,4 %2,3 %6,2 %12,2 % 2,9 %4,5 %Anteil Nutzfläche

3,6 %1,8 %2,6 %5,6 %4,1 %2,3 %6,7 %16,0 %3,9 %5,9 %Anteil Endenergieverbrauch 

3,8 %1,8 %2,3 %5,3 %4,1 %2,3 %7,0 %15,8 %3,9 %5,7 % Anteil CO2-Emissionen

8954566481.3721.0105681.6573.9309631.462Endenergieverbrauch [GWh]

187,887,8116,3264,7201,8114,0347,5788,7196,1282,2CO2-Emissionen [Tsd. t]

0,0 %0,1 %0,7 %1,0 %0,6 %2,8 %18,2 %3,9 %4,6 %Anteil Gebäude

teilweise saniert

0,0 %0,1 %0,7 %1,1 %0,6 %2,6 %17,5 %3,5 %4,9 %Anteil Nutzfläche

0,0 %0,1 %0,5 %0,9 %0,5 %2,5 %20,3 %4,3 %5,9 %Anteil Endenergieverbrauch 

0,0 %0,0 %0,4 %0,8 %0,5 %2,5 %20,8 %4,4 %5,9 %Anteil CO2-Emissionen

3121212151176135.0121.0551.448Endenergieverbrauch [GWh]

0,62,121,641,823,1124,11.036,9218,4292,2CO2-Emissionen [Tsd. t]

0,1 %0,1 %0,6 %8,2 %1,8 %1,7 %Anteil Gebäude

umfassend saniert

0,1 %0,1 %0,6 %9,7 %1,7 %1,9 %Anteil Nutzfläche

0,0 %0,1 %0,5 %8,5 %1,6 %1,8 %Anteil Endenergieverbrauch 

0,0 %0,1 %0,5 %9,0 %1,5 %1,6 %Anteil CO2-Emissionen

8201152.104391430Endenergieverbrauch [GWh]

1,64,023,6448,175,177,9CO2-Emissionen [Tsd. t]

Quelle: ZENSUS 2011, ZENSUS 2022 (Vorab-Analysen), DESTATIS 2023, Statistikamt Nord 2023 sowie Berechnungen und Erhebungen der ARGE eV im öffentlichen Auftrag und in Zusammenarbeit mit der 
Wohnungswirtschaft 

Hinweis: Datenerhebung zum Endenergieverbrauch und den CO2-Emissionen für Raumwärme und Warmwasser inkl. Hilfsenergie in Wohngebäuden (klimabereinigt) im Bottom-up-Verfahren nach Verursacherprinzip

Bezug: Bestand an Wohngebäuden 
am 31.12.2021 (ohne Wohnheime)
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1,4

1,2

1,0
0,8

0,6

0,4

vor 1919 1919-1948 1949-1978 1979-1986 1987-1990 1991-1995 1996-2000 2001-2004 2005-2008 2009 und später

Stufenplan - Progressivitätsfolgeanalyse
Detailbetrachtungen auf Basis des Mengengerüsts zur Prioritätsfestlegung
für den Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein (Wohngebäudebestand)

nicht/gering saniert, nach 1995nicht/gering saniert, vor 1979
nicht/gering saniert von 1979 bis 1995 teilweise saniert, vor 1979

teilweise saniert, ab 1979
umfassend saniert

1,4

1,2

1,0
0,8

0,6

0,4

Beispiel: Wohngebäude, 1919 bis 1948, nicht/gering saniert
3,2 % Gebäude, 2,9 % Nutzfläche, 3,9 % Energieverbrauch (Raumwärme und Warmwasser), 3,9 % CO2-Emissionen

Progressivitätsfolge - Endenergieverbrauch
(Anteil des Endenergieverbrauchs zum Anteil der Nutzfläche am Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein) 

Progressivitätsfolge - CO2-Emissionen
(Anteil der CO2-Emissionen zum Anteil der Nutzfläche am Wohngebäudebestand in Schleswig-Holstein) 

Wohngebäude vor 1979 (Faktor >1 in beiden Kategorien):
46,5 % der Gebäude mit der 45,5 % Nutzfläche,
56,3 % des Endenergieverbrauchs (WG), 56,5 % CO2-Emissionen

vor 1919 1919-1948 1949-1978 1979-1986 1987-1990 1991-1995 1996-2000 2001-2004 2005-2008 2009 und später
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Mehrfamilienhäuser, Baualtersklasse: 1949-1978 (freistehend)

Zielstandards

E40E55E70E100E115

1.360 - 1.500 €/m² Wfl.1.170 - 1.310 €/m² Wfl.940 - 1.130 €/m² Wfl.780 - 1.090 €/m² Wfl.680 - 990 €/m² Wfl.Vollkosten
nicht/gering saniert
bzw. 
Errichtungszustand

A
u

sg
an

g
sz

u
st

än
d

e

730 - 920 €/m² Wfl.530 - 730 €/m² Wfl.360 - 560 €/m² Wfl.260 - 460 €/m² Wfl.200 - 430 €/m² Wfl.
Energiebedingte 

Mehrkosten*

1.390 - 1.530 €/m² Wfl.1.200 - 1.340 €/m² Wfl.980 - 1.140 €/m² Wfl.770 - 960 €/m² Wfl.550 - 740 €/m² Wfl.Vollkosten

teilweise saniert

900 - 1.050 €/m² Wfl.710 - 850 €/m² Wfl.530 - 680 €/m² Wfl.360 - 550 €/m² Wfl.220 - 420 €/m² Wfl.
Energiebedingte 

Mehrkosten*

1.260 - 1.400 €/m² Wfl.920 - 1.070 €/m² Wfl.490 - 640 €/m² Wfl.300 - 490 €/m² Wfl./Vollkosten

umfassend saniert

1.070 - 1.200 €/m² Wfl.750 - 890 €/m² Wfl.370 - 520 €/m² Wfl.200 - 380 €/m² Wfl./
Energiebedingte 

Mehrkosten*

Kostenstand: 1. Quartal 2024 (vl.)

* entspricht den umlagefähigen Sanierungskosten gemäß § 559 BGB    

Wohngebäudebestand SH
Grundlage: Auswertung durchgeführter und abgerechneter 

Sanierungsvorhaben in Schleswig-Holstein

Bruttokosten

Exemplarische Wohngebäudetypen 
Kosten der energetischen Sanierung

11
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 Energetische Sanierungsrate in Schleswig-Holstein aktuell bei 0,9 % pro Jahr (Vollmodernisierungsäquivalente)

 Mehrfamilienhäuser weisen mit 1,35 % p.a. (Vollmodernisierungsäquivalente) im Mittel eine höher energetische 
Sanierungsaktivität auf als Ein- und Zweifamilienhäuser mit 0,84 % p.a. (Vollmodernisierungsäquivalente)

 Hierbei werden Mehrfamilienhäuser i.d.R. seltener dafür aber energetisch aufwendiger saniert (vergleichsweise hoher 
Anteil an Vollsanierungen und Maßnahmenkombinationen mit hoher energetischer Sanierungseffizienz)

 Ein- und Zweifamilienhäuser werden hingegen i.d.R. häufiger aber dafür kleinteiliger saniert (vergleichsweise hoher    
Anteil an Teilsanierungen und Einzelmaßnahmen an Teilflächen mit geringer energetischer Sanierungseffizienz)   

Den Prognosen zur Entwicklung der energetischen Sanierungsrate liegen neben den erhobenen Erkenntnissen zum 
aktuellen Ausgangszustand des Wohngebäudebestandes in Schleswig-Holstein sowohl das real, empirisch erhobene 
Sanierungsverhalten der Eigentümergruppen (Sanierungshistorie, Sanierungsgründe und Sanierungszeitpunkt, 
Maßnahmen, eingesetztes Budget) in Abhängigkeit zu den verschiedenen Gebäudetypen und -clustern (Gebäudeart, 
Baualtersklassen etc.) als auch Erkenntnisse zur effizienten Verwendung der vorhandenen Ressourcen und der 
Baukapazitäten zugrunde  

Energetische Sanierungsrate in Schleswig-Holstein
Differenzierte Betrachtung der aktuellen Sanierungstätigkeit
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0,84 % p.a.Ein- und Zweifamilienhäuser

0,68 % p.a.
Teilsanierungen

0,16 % p.a. 
Vollsanierungen

1,35 % p.a. Mehrfamilienhäuser

0,75 % p.a.
Teilsanierungen

0,60 % p.a. 
Vollsanierungen

nach 1979vor 1979

0,0%

0,5%

1,0%

1,5%

2,0%

2,5%

Aktuell

0,9 % p.a.

Energetische Sanierungsrate in Schleswig-Holstein
Differenzierte Betrachtung der aktuellen Sanierungstätigkeit

EFH  
ZFH  
MFH Ein- und Zweifamilienhäuser

in Schleswig-Holstein

EFH 
ZFH
MFH Mehrfamilienhäuser

in Schleswig-Holstein

1,33 % p.a. 

0,21 % p.a. 

nach 1979vor 1979

0,0%

0,5%

1,0%

1,5%

2,0%

2,5%

1,75 % p.a. 

0,37 % p.a. 

Hinweis: Die Darstellungen und Angaben zur energetischen Sanierungsrate beziehen sich auf Vollmodernisierungsäquivalente

2015 bis 20202011 bis 20142008 bis 2010

1,0 % p.a.1,0 % p.a.1,2 % p.a.

Wohngebäudebestand SH

Energetische Sanierungsrate
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Leitszenarien zur Klimaneutralität
Kurzbeschreibung der Szenarien im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein

Szenario 3Szenario 2Szenario 1

ZielszenarioZielszenarioGrundszenario

sehr ambitioniertambitioniert-realistisch (praxisnah)moderat-realistisch (praxisnah)

erhebliche Beschleunigung der 
energetischen Sanierungsaktivitäten und sehr 
ambitionierten energetischen Standards 

deutliche Steigerung der energetischen 
Sanierungsaktivitäten und ambitionierten 
energetischen Standards 

moderate Fortschreibung des aktuellen 
Geschehens in der Bauwirtschaft inkl. der damit 
verbundenen energetischen Sanierungsaktivitäten  

ca. 110-prozentige Steigerung der 
Sanierungstätigkeit bis 2030

ca. 75-prozentige Steigerung der 
Sanierungstätigkeit bis 2030

ca. 40-prozentige Steigerung der 
Sanierungstätigkeit bis 2030

Vorfälligkeiten (teilweise Erneuerung vor 
Ablauf der Lebens- und Nutzungsdauern)

Keine Vorfälligkeiten (Beachtung der  
Lebens- und Nutzungsdauern)

Keine Vorfälligkeiten (Beachtung von  
Lebens- und Nutzungsdauern)

durchschnittliche Sanierungsrate in Höhe  
von 2,1 % p.a. (von heute bis 2045) 

durchschnittliche Sanierungsrate in Höhe  
von 1,8 % p.a. (von heute bis 2045) 

durchschnittliche Sanierungsrate in Höhe  
von 1,4 % p.a. (von heute bis 2045) 

Kumulierter Anteil der energetisch sanierten 
Wohngebäude steigt um zusätzlich ca. 50 % 
im Jahr 2045

Kumulierter Anteil der energetisch sanierten 
Wohngebäude steigt um zusätzlich ca. 40 % 
im Jahr 2045

Kumulierter Anteil der energetisch sanierten 
Wohngebäude steigt um zusätzlich ca. 30 % 
im Jahr 2045

Leitstandard: Effizienzhaus 55 (Bestand 
und Neubau)

Leitstandard: Effizienzhaus 115 (Bestand), 
GEG 2024 (Neubau)

Leitstandard: 140%-Regel GEG 2024 
(Bestand), GEG 2024 (Neubau)
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Energetischen Sanierungsrate im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein - Leitszenarien zur Klimaneutralität, Szenario 2

20452040203520302025Bestand

0,21% 0,28% 0,37%
0,46% 0,51% 0,51%

0,69%

0,92%

1,23%

1,54%
1,69% 1,69%

0%

5%

10%

15%
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25%

30%

35%

40%

45%

0,0%

0,5%

1,0%

1,5%

2,0%

2,5%

3,0%

3,5%

4,0%

4,5%

2021 2025 2030 2035 2040 2045

Prozent, kumuliert

0,9 %
p.a.

1,2 %
p.a.

1,6 %
p.a.

2,0 %
p.a.

2,2 %
p.a.

2,2 %
p.a.

Vollsanierungen Teilsanierungen Anteil der ab 2022 sanierten Wohngebäude in Schleswig-Holstein (in Bezug auf den aktuellen Wohngebäudebestand)

Hinweis: Die Darstellungen und Angaben zur energetischen Sanierungsrate beziehen sich auf Vollmodernisierungsäquivalente

Leitszenarien zur Klimaneutralität
Entwicklung der energetischen Sanierungsrate in Schleswig-Holstein

2022 bis 2045

Ø 1,8 % p.a.

Durchschnittliche 
energetische Sanierungsrate

Schleswig-Holstein

2040 (2045)-Szenario 2

40%

2022 bis 2040
Ø 1,6 % p.a.

kumuliert ca. 30%
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Endenergieverbrauch im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein - Leitszenarien zur Klimaneutralität, Szenario 2 und 3

20452040203520302025Bestand

Leitszenarien zur Klimaneutralität
Endenergieverbrauch im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein 

Schleswig-Holstein

2040 (2045)-Szenario 2 und 3

9.60012.34712.98314.97516.52917.86419.84820.49922. 59322.82424.625
Gesamtwert in GWh
(Raumwärme und Warmwasser)

56,272,376,388,097,3105,2117,3121,1134,3135,7147,8
Kennwert in kWh je m² AN a
(Raumwärme und Warmwasser)

138,9Benchmark-Deutschland *

24.625
22.824

20.499
17.864

14.975
12.347

22.593
19.848

16.529

12.983

9.600

Szenario 2 (Sanierungsrate: Ø 1,8 % p.a., Leitstandards: Effizienzhaus 115)
SGMS-Modell
Statische-Gebäude-Matrix-Simulation

Szenario 3 (Sanierungsrate: Ø 2,1 % p.a., Leitstandards: Effizienzhaus 55)

- 50 %

* Bauforschungsbericht Nr. 82 der ARGE eV: „Wohnungsbau - Die Zukunft des Bestandes“, 02/2022  

GWh

- 61 %
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Emissionsentwicklung im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein - Leitszenarien zur Klimaneutralität, Szenario 2 und 3

20452040203520302025Bestand

Leitszenarien zur Klimaneutralität
Emissionsentwicklung im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein 

Schleswig-Holstein

2040 (2045)-Szenario 2 und 3

1982729101.1541.7902.1052.6713.0283.8294.0314.978
Gesamtwert in Tsd. t (CO2)
(Raumwärme und Warmwasser)

1,21,65,36,810,512,415,817,922,824,029,9
Kennwert in kg (CO2) je m² AN a
(Raumwärme und Warmwasser)

28,9Benchmark-Deutschland *

4.978

4.031

3.028

2.105

1.154

272

3.829

2.671

1.790

910

198

Szenario 2 (Sanierungsrate: Ø 1,8 % p.a., Leitstandards: Effizienzhaus 115)
SGMS-Modell
Statische-Gebäude-Matrix-Simulation

Szenario 3 (Sanierungsrate: Ø 2,1 % p.a., Leitstandards: Effizienzhaus 55)

- 95 %

Tsd. t (CO2)

Hinweis: Betrachtungen u.a. auf Basis aktueller Informationen des MEKUN in Abstimmung mit dem Statistikamt Nord
über die THG-Emissionsstruktur sowie ergänzender Prognosen des UBA in Verbindung mit Festlegungen gem. EWKG
zur Entwicklung von CO2-Emissionsfaktoren für Strom und leitungsgebundene Wärme in Schleswig-Holstein bis 2045

- 96 %

* Bauforschungsbericht Nr. 82 der ARGE eV: „Wohnungsbau - Die Zukunft des Bestandes“, 02/2022  
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Investitionsbedarfe im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein - Leitszenarien zur Klimaneutralität, Szenario 2 und 3 

2022-20452041-20452036-20402031-20352026-20302022-2025

14,0
18,0 20,6 22,1 21,519,0

26,5
32,2

36,7 37,2

Leitszenarien zur Klimaneutralität
Investitionsbedarfe im Bereich der Wohngebäude in Schleswig-Holstein 

Kumuliert bis 2045 in Mrd. €

91,2 (60,2 %)44,7 (46,5 %)23,710,522,310,318,89,315,38,211,16,4Energieeffizienzbedingte Kosten

60,4 (39,8 %)51,5 (53,5 %)13,511,014,411,813,411,311,29,87,97,6Instandsetzungskosten

96,2 

Hinweis: Investitionsbedarfe beziehen sich auf den Kostenstand zum 1. Quartal 2024 (vl.), Angaben in Mrd. €, inkl. Mehrwertsteuer (Bruttokosten)

Szenario 2 (Sanierungsrate: Ø 1,8 % p.a., Leitstandards: Effizienzhaus 115)

Szenario 3 (Sanierungsrate: Ø 2,1 % p.a., Leitstandards: Effizienzhaus 55)

Schleswig-Holstein

2040 (2045)-Szenario 2 und 3

Summe je Zeitabschnitt in Mrd. €

SGMS-Modell
Statische-Gebäude-Matrix-Simulation

151,6
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Graue Emissionen und operative Emissionen
Hauptergebnisse

Quelle: Werner Sobek AG, Gutachten Graue Emissionen HH, 02/2023  

 Zur Reduzierung der Gesamtemissionen (Graue und operative Emissionen) ist neben den 
verschiedenen Sanierungsstrategien eine konsequente Um-stellung der Energieversorgung auf 
erneuerbare Energien erforderlich 

 Um ein effizientes Verhältnis von eingesetzten Grauen Emissionen zu den eingesparten operativen 
Emissionen zu erzielen, ist die Sanierungstiefe nur so tief zu wählen, wie sie für eine effiziente Auslegung 
der Energieversorgung mit Niedertemperatursystemen erforderlich ist

 Kann eine Umstellung auf eine erneuerbare Energieversorgung in Einzelfällen nicht erfolgen (weitere 
Nutzung fossiler Energieträger) sollte eine höhere Sanierungstiefe gewählt werden, um operative 
Emissionen weitestgehend zu reduzieren

 Eine weitere Minimierung der verursachten Grauen Emissionen kann durch eine ökologische 
Optimierung der Sanierungsmaßnahmen erreicht werden

 Wegen der neu anfallenden Grauen Emissionen und aus Gründen des Ressourcenschutzes sollten keine 
vorfälligen Sanierungen erfolgen
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20



14.02.2024

11

21 //

Wohnungsbau und Klimaneutralität

// 15.02.24

IB.SH Energieagentur

 In Hamburg ist neben der Bestandsversorgung durch das Fernwärmenetz 
die Nachverdichtung und der Ausbau der leitungsgebundenen Versorgung 
eine wichtige Säule auf der Versorgungsseite

 Abseits des Fernwärmegebiets bieten Quartierslösungen die Möglichkeit 
Wohngebäude im Verbund zu versorgen und darüber Flächen innerhalb 
des Quartiers zur Erschließung von Umweltwärme zu nutzen

 Potenziale des Wärmenetzausbaus 
wurden über das Wärmekataster 
Hamburg ermittelt und mit dem 
Mengengerüst auf Baublockebene 
verschnitten

 Ansatz einer konservativen minimalen 
Wärmeliniendichte von 2 MWh/m*a im 
Szenario eines weitgehend 
unsanierten Bestands

Fernwärmeausbau- und Quartierspotenzial

Quelle: Megawatt
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Geringinvestive Maßnahmen zur Energieeinsparung
Energetische Einsparungen

Maßnahmenkatalog

• Nachrüsten von Heizungsventilen für einen
automatischen hydraulischen Abgleich

• Einbau einer automatisch geregelten 
Hocheffizienzpumpe

• Einbau smarter Heizungsthermometer mit
Fensterkontakten

• Sanierung defekter und fehlender Rohr-
isolierungen
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EFH beidseitig anbebaut
Baujahr 1949-1978

Einsparung Sanierung von 2 m 

Rohrisolierung

Einsparung smarte Heizungsthermostate mit 

Fensterkontakt

Einsparung automatischen hydraulischer 

Abgleich

Verbleibender Wärmebedarf
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MFH beidseitig angebaut
Baujahr 1949-1978

Einsparung Sanierung von 2 m Rohrisolierung

Einsparung smarte Heizungsthermostate mit 

Fensterkontakt

Einsparung automatischen hydraulischer Abgleich

Verbleibender Wärmebedarf

Wechsel Heizungspumpe

Quelle: Megawatt
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Beispiel Gebäude – teilweise gedämmt 

Dämmstandard 
teilweise

verbessern

Heizflächen 
vergrößern

+
Wärmepumpen

dezentral (100%)

Wärmepumpen
dezentral (>75%)

+ Heizkessel

Heizkörper 
Bestand

+

KAplus
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Bestand 
2045

Entwicklung des Wohngebäudebestandes in Deutschland
Bestand 

2022
2045204020352030

112,8 
kWh/m²AN a

Die Zukunft des Bestandes
Potenzialanalyse und -prognose bis 2045

540 TWh

5 Mio.
WE 

96,6 
kWh/m²AN a

460 TWh

80,3 
kWh/m²AN a

385 TWh

64,5
kWh/m²AN a

320 TWh

138,9
kWh/m²AN a

633 TWh

42,8 Mio. WE
46,0 Mio. WE

4,56 Mio. WE4,03 Mio. WE3,50 Mio. WE4,81 Mio. WEVoll/Neu/Barr/Best

7,49 Mio. WE8,03 Mio. WE8,56 Mio. WE16,26 Mio. WETeil.

16,9 Mio. WE

40,3 Mio. WE

gesamt

1,5 %
p.a.

1,7 %
p.a.

1,9 %
p.a.

2,1 %
p.a.

2022-2045

Ø 1,8 %
p.a.

Sanierungsrate

N/U

B

MOD

A S
N/U

B

MOD

A S N/U
B

MOD

A S N/U
B

A S

5 Mio.
WE 

MOD

S
+ 3,4 = 
4,5 Mio

A
+ 3,9 =
(N/U/B)

+ 3,5
8,4 Mio

N/U = Neubau/Umnutzung (140 Tsd WE/a i.M.)

B = Bestandsanpassung (175 Tsd WE/a i.M.)

A = Altersgerecht (170 Tsd WE/a i.M.)

S = Sozialer Wohnraum (Neu/Bestandsanpassung/Mod.+Belegrechte)  (150 Tsd WE/a i.M.) 
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Wohnungsbauinstitut im Auftrag der
Landesregierung Schleswig-Holstein
Baufachverlag seit 1947
Bauforschungseinrichtung
Fort- und Weiterbildungsträger
Gesprächsplattform des Bauwesens
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